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Kurzfassung 

Das Vorkommen von verschiedenen Problemstoffen im abfliessenden 

Niederschlagswasser und die damit verbundene diffuse Verunreinigung von 

Gewässern veranlassen Vollzugsbehörden Massnahmen zu ergreifen. Der Einsatz 

von Regenwasserbehandlungsanlagen steht deshalb im Fokus von End-of-Pipe 

Massnahmen. Vor diesem Hintergrund wurden verschiedene Adsorbermaterialien für 

Regenwasserbehandlungsanlagen in Laborversuchen und in einer realen Anlage 

getestet und verglichen. In der Schweiz wird ausserdem eine Testmethode für 

Adsorbermaterialien und Regenwasserbehandlungsanlagen entwickelt, um 

vergleichbare Leistungsanforderungen festzulegen.  

1 Regenwasserbehandlung 

In den letzten Jahren haben sich Forschung und Behörden intensiv mit dem 

Vorkommen von organischen Mikroverunreinigungen in Gewässern und möglichen 

technischen Verfahren zur Elimination aus Abwässern beschäftigt. In der breiten 

Öffentlichkeit ist das Vorkommen von Mikroverunreinigungen in Gewässern soweit 

angekommen, dass in der Schweiz beispielsweise der Ausbau von Kläranlagen um 

eine vierte Reinigungsstufe breit unterstützt wird. Forschungsresultate der letzten 

Jahre haben gezeigt, dass auch Niederschlagswasser aus Siedlungsgebieten häufig 

mit Mikroverunreinigungen belastet ist. Dazu zählen nicht nur Schwermetalle, 

sondern Biozide, Pflanzenschutzmittel sowie Industriechemikalien wie UV Filter, 

Korrosions- und Flammschutzmittel (Burkhardt et al. 2011). Diese Stoffvielfalt ist 

bisher in Überwachungsprogrammen und der Vollzugspraxis eher selten beachtet 

worden, obwohl die Resultate seit Jahren eindeutig sind und aktuelle Studien 
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eindrücklich darauf hinweisen, dass eine Vielzahl von Pestiziden, Arzneimittelstoffen, 

Industriechemikalien und Schwermetalle in Gewässer und Niederschlagsabflüssen 

nachweisbar sind (Clara et al. 2014, Matzinger et al. 2015, Wittmer et al. 2014). Die 

Stoffe stammen aus Baumaterialien, von Anwendungen in Gärten und Wegen, und 

gelangen mit dem abfließenden Regenwasser diffus in Boden und Gewässer. Vor 

diesem Hintergrund hat zur Sicherstellung eines nachhaltigen Gewässerschutzes die 

dezentrale Behandlung von Regenwasserabflüssen mit technischen Adsorbern 

weiter an Bedeutung gewonnen. Behandlungsanlagen mit künstlichen 

Adsorbermaterialien zeichnen sich durch ein definiertes Leistungsprofil, durch 

überschaubare Kosten und dank hoher hydraulischer Leitfähigkeit durch geringe 

Platzansprüche aus. Außerdem können, im Vergleich zu Böden, gezielt spezifische 

Leistungsfähigkeiten für bestimmte Quellen und Stoffe ausgewählt werden. Es kann, 

zum Beispiel zur Behandlung von Niederschlagswasser eines Metalldachs, als 

künstlicher Adsorber Eisenhydroxid eingesetzt werden um Kupfer und Zink zu 

entfernen. 

In der Schweiz fehlen jedoch vergleichende Untersuchungen und 

Leistungskenngrößen, weil bisher keine Testmethodik definiert wurde. Das Fehlen 

von Vorgaben führt einerseits bei Anlagebauern dazu, dass die Entwicklung von 

Behandlungssystemen gebremst wird, da eine Verunsicherung bezüglich den 

Anforderungen besteht. Andererseits werden Anlagen in der Praxis realisiert, die die 

Erwartungen an Ablaufwasserqualität, Betriebsunterhalt oder Standzeit nicht erfüllen. 

Einfache, praxisnahe und objektive Kriterien sind daher gefordert, die die DIBt-

Methodik komplettieren.  

1.1 Labortests   

In einer Materialevaluation wurden verbreitete Pestizide sowie Kupfer und Zink in 

Stoffgemischen getestet. Zunächst wurde die Elimination der Einzelstoffe an mehr 

als 30 verschiedenen Adsorber-Materialien mithilfe von Batchtests und  

anschliessend die vielversprechendsten Materialien in Kolonnenversuchen  geprüft 

(Abbildung 1). Gesucht wurde eine Materialkombination mit hoher 

Eliminationsleistung unter hoher hydraulischer und stofflicher Belastung, wie sie bei 

der Regenwasserversickerung am Ort der Quelle zu erwarten ist. Insgesamt wurden 

fünf Kolonnenversuche durchgeführt: 1. Mischadsorber, 2. Aktivkohle und 
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Abb. 3: Eliminationsleistung von 9 Pestiziden und 2 Schwermetallen für 5 

verschiedene Adsorbermaterialien im Kolonnenversuch nach 30 Tagen 

(Mischungen). 

 

2.2 Feld 

Im laufenden Feldversuch weisen beide Materialbefüllungen, MA2 und IO1, bis heute 

eine hohe hydraulische Leitfähigkeit bei der Beschickung von oben nach unten (frei 

dränend) auf. Dabei besteht ein wesentlicher Unterschied in der Aufbauweise: MA2 

ist eine Adsorbermischung mit 40 cm und IO1 mit 6 cm Höhe. Die ersten Ergebnisse 

zur Elimination sind sehr vielversprechend, wobei besonderes Interesse an der 

polaren Substanz Mecoprop besteht.  

3 Ausblick 

Um vergleichbare Aussagen zum Sorptionsverhalten und die Abflussqualität in 

Anlagen treffen zu können, wird voraussichtlich 2016 das Schweizer Testverfahren, 

bestehend aus einem Labor- und Feldtest, für Adsorbermaterialien und -anlagen 

verabschiedet. Darin sind beispielsweise die Zielsubstanzen und 

Leistungsanforderungen festgelegt. Gegenwärtig erarbeitet die Arbeitsgruppe im 

Auftrag des Verbands Schweizer Abwasser- und Gewässerschutzfachleute (VSA) 

die Anforderungen für das zweistufige Konzept. Ziel des Prüfverfahrens, ist es das 

Konzept der Adsorberanlagen gesamthaft beurteilen zu können. 
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